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XII.

tin Irntrrofefl aus ©ranfott *)

ajUtgetbetlt »on Slrdji»ar 3. ©dnteller.

©ii ift ber Sütrobel beê Sütguota
Suo ©ranfon erobert, ale bo§

tjeberman, fo oon gerren ©tetten

tmb lanben babtj geroefen finb,
ßie ju Sucern angeben ßat uff

©onftag nadj fant Sorgen tag
Slnno lïpj. 3ft »ff bem tage

3uo mittem meaen an geben.

Sei ber gegettroärttgen oierten ©ecularfeier beS StreffettS ju
©ranfon (im SJtärj 1476), roelcßeS namentlidj burcß bie bort oon
©rite ber ©ibgenoffen bem §erjog ©art o. Surgunb abgewonnene

uttermefjticße Seute berüßmt geworben ift, barf eS woßt am Sta|e
fein, etweldjer intereffattter Seitteftüde ©rroäßttung ju tßtttt, roetdje

namentlidj Sucern befcßlagen, «ttb bte meines SBiffenS noeß nie

befannt geroorben finb. — Stnbere Settte=Rotuli uttb Stufjeidj*

nungen bringen bie ©ibg. Stbfdjiebe, Sb. II. @. 591—595.

Stem Kuott|mattn fager ßat gefeit baj ber pftfter gefetfdjaft

ßaben fiftrln fcßalen onb feßüften, onb etroaj oenfittett.

Stem iQanè jwr gilgen ßatt foufft iiij filbrin teller, ßat ge*

recßnet onb belipt fdjulbig ritij gulbin jrij ff.

') ÎUteBrentBetlê bte Çanbfdjrift beê bamaligen ©tabtfdjretberê SReldjtor
Ut ufi; biêroetlen audj jene be§ Unterfdjreiberê.

XII.

Ein Benterode! ans Wranson ')

Mitgetheilt von Archivar I. Schneller.

Dis ist der Bütrodel des Bütguots
Zuo Granson erobert, als das

yederman, so von Herren Stetten

vnd landen daby gewesen sind,
hie zu Lucern angeben hat vss

Donstag nach sant Jorgen tag
Anno lxxvj. Jft vff dem tage

Zuo mittem meyen an geben.

Bei der gegenwärtigen vierten Secularseier des Treffens zu
Granson (im März 1476), welches namentlich durch die dort von
Seite der Eidgenoffen dem Herzog Carl v. Burgund abgewonnene

unermeßliche Beute berühmt geworden ist, darf es wohl am Platze

sein, etwelcher interessanter Beutestücke Erwähnung zu thun, welche

namentlich Lucern beschlagen, und die meines Wissens noch nie

bekannt geworden sind. — Andere Beute-Rotuli und Aufzeichnungen

bringen die Eidg. Abschiede, Bd. II. S. 591—595.

Item Kuontzmann sager hat geseit daz der pfister geselschaft

haben filbrin schalen vnd schüslen, vnd etwaz venlinen.

Item z Hans zur gilgen hatt koufft iiij filbrin teller, hat
gerechnet vnd belipt schuldig xiiij guldin xxij ff.

>) Mehrentheils die Handschrift des damaligen Stadtschreibers Melchior
Ruh; bisweilen auch jene des Unterschreibers.
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Stem clattS megger rett baj einer oon froife bot ein muotter ßeift

rifitt, bob ein gulbin ring, ben ßab man gefdjefet für rij gulbin.
Stem anbreS neiger ßat ein filbrin fcßüflen, aba j filbrinen guoff.
Stem gilg am grunb ßat gefeit, bie jum affenroagett ßattbt

ber farenben froroen j filbrin fannen genommen.

Stem Qanê am buel ßatt j filber fcßatten, |janS egftetter ßat

j partefan, uttb er ßat fin fpieS an ber nott oertoren.

Stem 4JanS fuller boemlis tolleratami l)at pander ermel,

oueß ßat er ein iffen ßwot, fo ßat er ein fritti.
Stem fribtp pftfter ßat ftruS febern. — Qat ein panier oer*

loren.

Stem Qanê Stmann ßat ein morba? oerloren ait nötten.

Stem Qanê roolff im Qoff bot ein fibin rod, aber j ßttn|
Kettin.

Stem ritter ber fàjroertfeger bot ein baxet foufft oou petter
appeitjetter omb Va gutbin.

Stem roalbettfpuel fpridjt, oaj beS probft brueber bob ein

fibin roambifcß. ')
St- rnobotff Qaff ßatt ein rotten mantel unb ben oon eim

oon Stufroit ßeift ftoebtifer foufft omb oiiij plapßarb.
St. früfcß Qanê teitting bot nütt.
St. Stifcßmadjer off fritfcßis ftuben fnecßt ßat j fèaffen.
Stem fèeini mure bot ein gruenen rod, ottb febren.
St. burdart egtp ßatt ein gürttet bracßt.

St. gefeflfcßafft off ber me|ger ftuben ßant bradjt oj filbrin
blatten groff onb dein.

St. clauS oberborfs fun ßatt ein roelfcßen legen bracßt.

St. Qanè Qaè bot ein baret, onb ein ober teil eins Sein
geroan|.

St- gefeflfcßafft ju bett fdjü|en ßantt ij eritt ßefftit bradjt.
St. Qanê oafbinb ßat bracßt ij filbrin fcßatten onb ein fibin

roff jügel, ßant pftfter gefetfdjaft geßept

Stem £>erttp ßat bracßt rroiiij ftud got|, fint bar onber

ij nobel, j fcßitt, baj übrig gulbin; ift in büt fommen.

St. nictattS oon meran ßat ij beiti geroanb ob bem fnü.

Sropft »ar bamalê Seter Srunnenftein.

SIS

Item claus megger reit daz einer von switz hat ein muotter Heist

risin, hab ein guldin ring, den hab man geschetzt für xij guldin.

Item andres neiger hat ein filbrin schüslen, aba j silbrinen Fuoss.

Item gilg am gründ hat geseit, die zum affenwagen handt
der farenden frowen j filbrin kannen genommen.

Item Hans am buel hatt j silber schallen, Hans egstetter hat

j partesan, und er hat sin spies an der nott verloren.

Item Hans sutter boemlis tochtermann hat vcmtzer ermel,

ouch hat er ein issen huot, so hat er ein Helm.

Item fridln pfister hat strus federn. — Hat ein pantzer
verloren.

Item Hans Amann hat ein mordax verloren an nötten.

Item Hairs wolff inr Hoff hat ein sidin rock, aber j huntz

Kettin.

Item ritter der schwertfeger hat ein baret koufft von petter
appenzeller vmb '/2 guldin.

Item waldenspuel spricht, daz des probst brueder hab ein

sidin wambisch. ')
It. ruodolff Hass hatt ein rotten mantel und den von eim

von Ruswil Heist stoebliker koufft vmb viiij plaphard.

It. früsch Hans teilling hat nütt.

It. Tischmacher vff fritschis stuben knecht hat j Haffen.

Item Heini mure hat ein gruenen rock, vnd fedren.

It. burckart egln hatt ein gürttel bracht.

It. gesellschafft vff der metzger stuben hant bracht vj filbrin
blatten gross vnd clein.

It. claus oberdorfs sun hatt ein welschen tegen bracht.

It, Hans Has hat ein baret, vnd ein ober teil eins Bein
gewcmtz.

It. gesellschafft zu den schützen hantt ij erin Hessin bracht.

It. Hans vasbind hat bracht ij filbrin schallen vnd ein sidin
ross zügel, hant pfister geselschaft gehept

Item Hertln hat bracht xxviiij stuck goltz, sint dar vnder

ij nobel, x schilt, daz übrig guldin; ift in büt kommen.

It. niclaus von meran hat ij dein gewand ob dem knü.

n Propst war damals Peter Brunnenstein,
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St. .gans murer bes oon ftlinen fnedjt ßat ein grünen ntantet,
ritt langen rod onb ij tegelp, onb ein rotten Quoti.

St. mittS Qex probft bruober bot ein rod, onb ein ftüdfp
ftbett, onb ij btattfett.

Qanê funnenberg ßatt bracßt eilt betn geroanb ob ben fnüroett,

ßat oerforett ein gfenen, onb j fcßroert.

St. Subroig feitterS Knecßt ßatt jroen röd, onb ein ßübfdjen
fcßer jügg.

St. ber jung füng ßat ein jffen ßuot foufft non eim oon

roangeit omb rr berner ptapß., aber boti ex ein barett onb etroaj

fibin bettbef.

St. er ßat ein barri iit ber uott oertoren. ©a bot man jm
bis bar für geben.

Subroig Kramers guffroro ßatt ein filbrin blatt foufft roigt

ij marf minber ij lott oon Qen% futter omb oij gulbin.
St. fo er aber oon jm foufft j filbrin blatten roigt 2V2 ntarf

omb 7V2 gufbin.
St- Qanè oott mantfet ßat ein gtttbin fcßarnrj, ein fibin roam*

bifcß foufft oon Qanê mwris biener omb oj gutbin aber bot ex

ein tegelp foufft omb 0. berner plap., aber ein morberfp ßat er oon
eim 001t bexu foufft omb oij berner plap.

St. fortifdj bot bradjt ein filbrin jerßrocßen tarnten, onb ein

furfet jer feit.
St. SJteifter Jacob ber Kocß ßat bradjt ein ferpe, ein jinin

fenftj, aber ein dein fergtp tuodjin.
St. brambergS todjter fun ßatt bracßt ein fcßroert.
©gotff fcßiffman ßat bracßt j froar| Kappti, onb ift jm roor*

ben fo uit twocßs, baj er ein Qofen, cjn ^tter, onb ein ßalb
brufttucß gemadjt bott, breit er an.

©er mütter oon ©bidett ßat ttü|it bantt ein obertepl eines

beingeroanl, ßat er jn itüroenbttrg foufft omb if angfter benn
fo ßant bie oj oott ebifen j oennfp, ein gros fenl, onb ein röfftp
onb j bifcßladjen.

Qanè oon brud oon ebifen ßatt j par £>ofett, breit er an;
fo ßat er bradjt j oergültett pater noster ftein, ben ßat er foufft
omb j gufbin ©0 ßat er ein langen fpieS am geoedjt oerloren.

Qanê Mxebffex bat nüUt bann jroeo fartenfpit.
St. Kiuj fttnnenbergS fttecßt j baret jßttot onb febern, j naget

SRS

It. Hans murer des von silinen knecht hat ein grünen mantel,
ein langen rock vnd y tegely, vnd ein rotten Huott.

It. mins Her probst bruoder hat ein rock, vnd ein stückln

stden, vnd ij blanken.

Hans funnenberg hatt bracht ein bein gewand ob den knüwen,

hat verloren ein glenen, vnd j schwert.

It. Ludwig seillers Knecht hatt zwen rock, vnd ein hübschen

scher zügg.

It. der jung küng hat ein jssen huot koufft von eim von

wangen vmb xx berner plaph., aber hatt er ein barett vnd etwaz

sidin bendel.

It. er hat ein baret in der nott verloren. Da hat man jm
dis dar für geben.

Ludwig Kramers Husfrow hatt ein filbrin blatt koufft wigt

ij mark minder ij lott von Hentz sutter vmb vij guldin.
It. fo er aber von jm koufft j filbrin blatten wigt 2V2 mark

vmb 7^2 guldin.

It. Hans von mantset hat ein guldin fcharny, ein sidin wam-
bisch koufft von Hans muris diener vmb vj guldin aber hat er
ein tegeln koufft vmb v. berner plap,, aber ein morderli) hat er «on
eim von bern koufft vmb vij berner plap.

It. fortisch hat bracht ein silbrin zerbrochen kannen, vnd ein

kurset zer leit.

It. Meister jacob der Koch hat bracht ein serye, ein zinin
kenly, aber ein clein sergly tuochin.

It. brambergs tochter sun hatt bracht ein schwert.
Egolff schiffman hat bracht j swartz Kappli, vnd ist jm worden

so uil tuochs, daz er ein Hosen, ein Koller, vnd ein halb
brusttuch gemacht hatt, dreit er an.

Der müller von Ebicken hat nützit dann ein oberteyl eines

beingewantz, hat er zu nümenburg koufft vmb ix angster denn
so hant die vj von ebiken j vennly, ein gros seyl, vnd ein röffly
vnd j dischlachen.

Hans von brück von ebiken hatt j par Hosen, dreit er an;
fo hat er bracht j vergülten pater noster stein, den hat er koufft
vmb j guldin So hat er ein langen spies am gevecht verloren.

Hans Krebsser hat nützit dann zwey kartenspil.
It. Kutz sunnenbergs knecht j baret j huot vnd federn, j nagel
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fad mit nagten, j armbreft ßat im ein tütfcßer an ber nott gelidjen.
©a ßat er ein glen oerlorn.

St. ruobolff roaf ßat bradjt oj filbrin über güftt fcßaten gab

jm fin bruober Qanê mal. ©a ift jm roorben oon onS fo er

ofgeben onb foften geßept ßatt üj gulbin. St. er begert einer

fcßendtj, fot man jn gebenft fin.
St. gretlp im froroen Que ßat ein ftbitt rod onb ben roeiblen

bett fouffen geben omb oiij gulbin ; onb frj ßat fidj ba mit offerm
froroen Que gelöft.

Stem Slnna oon güridj ein farenbe froro ßat ein tifcßtadjen
onb baj ßanS Qug,en vmb roij ff. je fouffen geben.

Stem min Qex ©cßultßeiff ßaffurfe ritbuob ßat ein fur| gefült

rödtp bracßt.

Stem petter tuocßfcßerer ift tob.

St. Sottp tenttifer ber fpittal tarer. St. ruebp beS fpittafs
fnedjt.

St. tfdjolp ift jm oefb omfommen onb tob.

St. Qan$ troerjer ber trummenfcßlacßer ßat ein morbar. oer*
lorett.

St. Qeini etffer ßat j roff oerloren, oudj fin gürtet geroanb

mit eim fedel, barin ift geftn rrroj tugatten onb ro. gulbin,
j fcßroert onb ein matittel.

St. albin oon ftlinen bot bracßt j fpieS, j ftefdjen, j blaroen

manttet. Qat oerloren j beßemfcß meffer fcße|t er für IV2 gulbin.
©in rof ift rounb.

St. raebp biettridj ßatt ein fpilbrett bracßt.

St. Qanè fcßürpff ßat bracßt ij butgen, ij onber bein geroanb,
onb j par fporen.

Unter ben Serrounbeten erfdjeint audj petter am ftafben.
gür ißn roerben als Slrjner ©onto bejaßlt IV2 ©ulbin. l)

') Serfelbe würbe befanntlidj wegen Serrati) im 3- 1478 in ben SBaffer

ttjurtn gelegt, unb am 24. Wo». BJngertdjtet. Slcten im ©tabtardjtoe meifen

nadj, rote er nadj angehörtem 'ïobeêurtljeite (jum Serßiertbeilen) feine Stuft
entblBfjt, bie für'e Saterlanb empfangenen SBunben gejeigt, unb bamit um ein

tmlbereê Urttjeil gebeten tjabe:

„SJciii gnebigen §erren »on Sucern folten mir gnebig »nb BarmBerfctg,

„fpn, »n;3 anfedjenb »orab gott ben altmedjttgen, oudj bie muter gotteè*

»R4

sack mit nagten, j armbrest hat im ein tütscher an der nott gelichen.

Da hat er ein glen verlorn.

It. ruodolff mal hat bracht vj silbrin über gültt schalen gab

jm sin bruoder Hans mal. Da ist jm worden von vns so er

vsgeben vnd kosten gehept hatt iij guldin. It. er begert einer

schencky, sol man jn gedenkt sin.

It. gretly im frowen Hus hat ein sidin rock vnd den weiblen
den kouffen geben vmb viij guldin; vnd sy hat sich da mit vsserm

frowen Hus gelöst.

Item Anna von Zürich ein farende frow hat ein tischlachen

vnd daz Hans Hugen vmb xvij ff. ze kouffen geben.

Item min Her Schultheiss hasfurtz ritbuob hat ein kurtz gefült
röckly bracht.

Item petter tuochfcherer ist tod.

It. Volly tenttiker der spittal karer. It. ruedy des spittals
knecht.

It. tscholy ist jm veld vmkommen vnd tod.

It, Hans troeyer der trummenschlacher hat ein mordax
verloren.

It. Heini elsser hat j roff verloren, ouch sin gürtel gewand
mit eim seckel, darin ist gesin xxxvj tugatten vnd xv. guldin,
j schwert vnd ein manttel.

It. albin von silinen hat bracht j spies, j fleschen, j blawen
manttel. Hat verloren j behemfch messer schetzt er für IV2 guldin.
Sin rof ist mund.

It. ruedy diettrich hatt ein spilbrett bracht.

It. Hans schürpff hat bracht ij bulgen, ij vnder dein gewand,
vnd j par sporen.

Nnter den Verwundeten erscheint auch petter am stalden.
Für ihn werden als Arzner Conto bezahlt IV2 Guldin.

') Derselbe wurde bekanntlich wegen Verrath im I. 1478 in den Wasser

thurm gelegt, und am 24. Nov. hingerichtet. Acten im Stadtarchive weisen

nach, wie er nach angehörtem Todesurtheile (zum VerViertheilen) seine Bruft
entblößt, die für's Vaterland empfangenen Wunden gezeigt, und damit um ein

milderes Urtheil gebeten habe:

„Min gnedigen Herren von Lucern sollen mir gnedig vnd barmhertzig,

„syn, vnl) ansechend vorab gott den allmechtigen, ouch die muter gottes-
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St. Stuotfdjmantt fcßerer roaj ein foemer ßat bradjt ein clof

fpieS, onb ein dein bifart rödtp onb j beßemfcß.

St. Qanè roeibel ßat bracßt minen Ferren bte über güttten

blatten fo ju 8it|era ftnb.

St. Qanè metjer oon eberfol ßat nütt ßat ein fpieS in ber

nott jerbrodjen.

St. Qanè roeber ber figrift juo emmen ßat j Qemlu, ßa| bracht.

St. Sürge feman ßat ein ritt fcßroert onb ij btecßßenfcßeit,

x)a% bracßt.

St. Qanê Kulm ßat j bettbucß ottb ein gerttel, bot baj geben.

St. fcßnuepperlp ßat gelöft ab einer fanneit, ift filbrin, t gut*

bin, fot bp oiij marten roegen, onb ßa| eim golbfdjmtb güridj in
ber deinen ftatt je fouffen geben: ßat baS bar bejatt.

St. Srier roir| ßat ij filbrin über gütt teilet geben onb bradjt.

St. IJanS Kodj ßat ein fcßroert bradjt.
St. Sottp moffer ßat ein fibin brufttuocß onb göler. ©r ßat

ein legen oerloren, barfür ift jm bie fiben getaffen.

St. petter mnter bot bracßt j par ßalb fttffel onb j froroen

onber bet|.
St. bürgi fintoti j roiffen onb rotten rod.
St. Qanè oom bruoberßws ßat ein jffen ßwott, fo bot ex

alterten jm leger oerfoufft, onb bar ab gelöft j gulbin onb j ortt.

St. ßeini ßofftetter ßat ein fibin götter ottb bruft tttodj, bor

gegen ßat er ein ßant bücßfen oerlorn.

St. Qanè gotber bot bracßt j £>ouptßaraifdj onb j böffen

graroett rod.

St Qanè Mod) bot j fentp, onb bat j filbrin fenlp oon roalbe*

mann foufft onb roiber omb o gulbin oerfoufft.
St. £>anS oon lernten ßat bracßt ein dein filbrin über gült

angnes bep.

St. SBalbemantt ßat bracßt } iffen ßuott onb ein ctein frali«
patter rtofter, onb ein filbrin ring mit eim frottenftein.

„barjäu min fromen forbern, »ub befunber mijn äni unb »atter feltgen,
„bte bepbe an üroren nöten blçben finb, »nb oudj nmn btenft »nb iounben,

„bie idj itt üroren Wegen gettjan »nb empfangen Ban, »nb ©unberlidj
„mpn deinen »neräogen tinbe k." — <är warb bann enttjauptet.

SNS

It. Ruotfchmann scherer waz ein foemer hat bracht ein clos

spies, vnd ein clein bikart röckly vnd j behemsch.

It. Hans weibel hat bracht minen Herren die über gültten

blatten so zu Lutzern sind.

It. Hans meyer von ebersol hat nütt hat ein spies in der

nott zerbrochen.

It. Hans weber der sigrist zuo emmen hat j Hemly, Hätz bracht.

It. Bürge leman hat ein ritt schwert vnd ij blechhenschen,

Hätz bracht.

It. Hans Kulm hat j bettbuch vnd ein gerttel, hat daz geben.

It. schnuepperly hat gelöst ab einer kannen, ist silbrin, l guldin,

sol by viij marken wegen, vnd Hätz eim goldschmid Zürich in
der cleinen statt ze kouffen geben: hat das bar bezalt.

It. Peter wirtz hat ij silbrin über gült teller geben vnd bracht.

It. Hans Koch hat ein schwert bracht.

It. Volly mosser hat ein sidin brusttuoch vnd göler. Er hat

ein tegen verloren, darfür ist jm die siden gelassen.

It. petter müler hat bracht j par halb stiffel vnd j frowen
vnder beltz.

It. bürgi simon j wissen vnd rotten rock.

It. Hans vom bruoderhus hat ein jssen huott, so hat er

allerley jm leger verkoufft, vnd dar ab gelöst j guldin vnd j ortt.

It. Heini hofstetter hat ein sidin göller vnd brüst tuoch, dor

gegen hat er ein hant büchsen verlorn.

It. Hans golder hat bracht j Houptharnisch vnd j bössen

grawen rock.

It Hans Koch hat j fenly, vnd hat j silbrin kenly von walde-

mcmn koufft vnd wider vmb v guldin verkoufft.

It. Hans von lewren hat bracht ein clein silbrin über gült
angnes dey.

It. Waldemcmn hat bracht j iffen huott vnd ein clein kralin
patter noster, vnd ein silbrin ring mit eim krottenstein.

„dartzu min fromen fordern, vnd besunder myn äni und vatter seligen,

„dic beyde an üwren nöten blyben stnd, «nd ouch myn dienst vnd wunden,

„die ich in üwren kriegen gethan vnd empfangen han, vnd Sunderlich

„myn cleinen vnerzogen linde zc." — Er ward dann enthauptet.
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St. fo ßat er iiij filbrin ober gült tetter onb bte Qanê jur
gitgen je fouffen geben omb roj gulbin, fonb ob iiij marten roegen.

St. ßanS ftempftp ßat bradjt j dein gulbin ringlp mit eim

gamaßü.

St. ßanS gafman ßat r jinin fcßüfleit, ßa| bracßt.

St- •Öenftp Kitcßßoffer ßat bracßt ij ©tüd oon eim fralin
pater nofter mit Ka|eboutjen, onb ein baret; aber üj find fraion
roie bie oorbren. ßat ein patter nofter foufft onb bejalt omb p ff.

St- Qeni) futter ßatt ein rofj, aber ßat er o filbrin blatten
ßatt er foufft oon eim oon ©uetroit in roittiforoer ampt, onb ßat

ir me. Snb bie o ßat er omb o plap. foufft, ßat eine je fouffett
geben raebi im ßolj omb ij gulbin ; aber ßat er ij je fouffen geben

Subroig framer omb riiij gl. onb V2 gt- Stoer ßatt er ij je
fouffen geben nidauS rigje omb ro. ©t.

St. genfli ^anfgartter ßatt bracßt j fibin jügel an eim joum,
onb ein fcßroert, onb ein patüjer ermel, ßat baj foufft als er fpridjt
omb oiiij ff. aber bracßt ein fëalbarten. Qat j büdjfen oerloren,
ift miner Ferren, onb fot gan gofingeu fomen fin.

St. clauS oon erenbolb ßat etroaj ab eim roub gelöft, fint
riiij gefeffen onb jegfltcßem potiij ff. roorben.

St. Qeini fteiiter ber froroen oott Stabßuffett Knecßt ßat oj ein

tttodj uttb j iffen Quot onb j par §offett bracßt.

St. Qanè agteti ßat nütt, bann jm ift onber roegen roe roor*
ben, baj er nit in baj oefb famm, funber onber roegen erfag.

gtt weiterer Keniititifjgabe, in Setreff beS bieSjäßrigen Sn-
biläumS ber Swrgunberfriege in ber ©cßroeij, mag eS bem Sefer
beS ©efdjicßtSfreuiibeS nicßt unerroünfdjt fein, roenn noeß oon
einer intereffanten Reliquia mit ßilblicßer ©arfteffuug ßier ©r=

roäßnttng gefeßießt. — ©S ift biefe baS jroeifcßneibige ©cßroert,
roelcßeS ber ©cßultßeifj ©afpar 0. öertenfteitt, ber bte Stadjßttt bei

SJtitrtett befeßtigte, mit ficß getragen ßat. ©S ift ein roertßooffeS
©tüd SBaffe, früßerßin an meßrern ©teilen ßübfcß übergülbet,
97 ©entimeter lang, unb in ber SJtitte 4 ©entimeter breit, ©ie
geidjnitttg nacß Qexxn Dberft S- 3Jtetjer=Stetmann gibt baSfelbe

(Staf. II. dio. 4.) in oerjüngtem SJtafjftabe:

SR«

It. so hat er iiij silbrin vber gült teller vnd die Hans zur
gilgen ze kouffen geben vmb xvj guldin, sond ob iiij marken wegen.

It. Hans stempfly hat bracht j clein guldin ringln mit eim

gamahü.

It. Hans gasman hat x zinin schüslen, Hätz bracht.

It. Hensly Kilchhoffer hat bracht ij Stück von eim kralin
pater noster mit Katzedonyen, vnd ein baret; aber iij stuck kralon
wie die vordren. hat ein patter noster koufft vnd bezalt vmb x ff.

It. Hentz sutter hatt ein roß, aber hat er v silbrin blatten
hatt er koufft von eim von Duetmil in millifomer ampt, vnd hat
ir me. Vnd die v hat er vmb v plap. koufft, hat eine ze kouffen
geben ruedi im holz vmb ij guldin; aber hat er ij ze kouffen geben

Ludwig kramer vmb xiiij gl. vnd '/2 gl. Aber hatt er ij ze

kouffen geben niclaus ritzze vmb xv. Gl.

It. Hensli Hanfgcrrtter hatt bracht j sidin zügel an eim zoum,
vnd ein schwert, vnd ein pantzer ermel, hat daz koufft als er spricht
vmb viiij ff. aber bracht ein Halbarten. Hat j büchsen verloren,
ist miner Herren, vnd sol gan Zosingen komen sin.

It. claus von erenbold hat etwaz ab eim roub gelöst, sint

xiiij gesellen vnd jegklichem xviiij fs. worden.

It. Heini steiner der fromen von Radhusfen Knecht hat vj eln

tuoch und j issen Huot vnd j par Hoffen bracht.

It. Hans agten hat nütt, dann jm ist vnder wegen we worden,

daz er nit in daz veld kämm, sunder vnder wegen erlag.

Zu weiterer Kenntnißgabe, in Betreff des diesjährigen
Jubiläums der Burgunderkriege in der Schweiz, mag es dem Leser

des Geschichtsfreundes nicht unerwünscht fein, wenn noch von
einer interessanten Reliciuig, mit blldlicher Darstellung hier
Erwähnung geschieht. — Es ist diese das zweischneidige Schwert,
welches der Schultheiß Caspar v. Hertenstein, der die Nachhut bei

Murten befehligte, mit sich getragen hat. Es ist ein werthvolles
Stück Waffe, früherhin an mehrern Stellen hübsch übergüldet,
97 Centimeter lang, und in der Mitte 4 Centimeter breit. Die
Zeichnung nach Herrn Oberst I. Meyer-Bielmann gibt dasselbe

(Taf. II. No. 4.) in verjüngtem Maßstabs
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©ie Stilt, ©rben ber ausgestorbenen gamitie non ^ertenftein,
roetdje biefeS ©cßroert ftetê per traditionem forgfam beroaßrte,

übergaben eS im Saßre 1853 bem ftäbttfcßen Slrdjioe.

Stuf beiben ©eiten ber lame (Klinge) fteßett folgenbe Stuf*

fcßriften oott fpätern gamiliengtiebern eingegraben:

Zu Grausen vnd Murten vff iedem plan

Tat ih bei Casperen von Hertenstein pstan j$§
1476

Gott ze Ehre vnd gewin dem vatterland, 0 her gib

vns gnad vnd verstand. Niclaus vo Hertenstein 1586

J) Lucenensis. (sie.)

') §ier ber gucernerfdjüb.

' ¦ <»|8|8'» • -—

SR?

Die Titl, Erben der ausgestorbenen Familie von Hertenstein,

welche dieses Schwert stets psr trààitionern sorgsam bewahrte,

übergaben es im Jahre 18S3 dem städtischen Archive.

Auf beiden Seiten der ls,ins (Klinge) stehen folgende
Aufschriften von spätern Familiengliedern eingegraben:

Ä Ormisen vnà Nurten vff ieclein Mn
I'at, ik bsi s!ä«nersu von Hertenstein vst,«,« ^jhZ

1476

Lrott «s Llne viià AS>vin clsin Vàtterlêinà, 0 Ker ^ib

vn» Angli vnà versts,ncl. Welnus vo Hertenstein 1586

') Ineeuensis. (sie.)

>) Hier der Lucernerschild.
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